
An Herrn 
Präsidenten des National rates 
Mag. Wolfgang Sobotka 
Parlament 1017 Wien, 
Österreich 

Sehr geehrter Herr Präsident! 

Abgeordnete zum Nationalrat 
Bettina Zopf 

Wien, am 15. Oktober 2020 

In der Anlage überreiche ich Ihnen gern. § 100 (1) GOG-NR die Petition 
betreffend 

„Erhalt der regionalen Infrastruktur im Salzkammergut" 

Mit der Bitte um geschäftsordnungsmäße Behand lung dieser Petition 
verbleibe ich, 

mit freundlichen Grüßen 

Abg. z. NR Bettina Zopf 
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Petition: 

Anlass dieser Initiative ist die geplante Schließung dreier Haltestellen, wie dies 
der Bevölkerung über Medien ausgerichtet wurde. Es handelt sich dabei um die 
zur Salzkammergutbahn (Attnang-Puchheim - Stainach-Irdning) gehörenden 
Haltestellen Mitterweißenbach, Langwies und Lahnstein. 

Mitterweißenbach, dem Gemeindegebiet von Bad Ischl zugehörig, sowie die dem 
Gemeindegebiet von Ebensee zugehörigen Ortsteile Langwies und Lahnstein 
existieren schon seit mehr als 400 Jahren und liegen an der 
Salzkammergutbahn, deren Strecke von Stainach-Irdning über Attnang­
Puchheim nach Schärding führt. 

Die Salzkammergutbahn bedient infrastrukturbedingt ein sehr breites Spektrum 
an Fahrgästen. Die wichtigsten Zielgruppen sind neben den Pendlern (unter 
anderem zwischen dem Salzkammergut und Linz, zwischen dem Salzkammergut 
und Graz sowie dem Salzkammergut und Wien), insbesondere Schüler, Kurgäste, 
Wanderer, Bergsteiger, Schifahrer im Zubringerverkehr zu Schigebieten 
(Feuerkogel, Gosau/Dachstein-West, Tauplitzalm, Loser, Krippenstein) teilweise 
mit Schibusanschluss sowie Radfahrer bzw. Mountainbiker. 

Die verkehrstechnische Bedeutung der Salzkammergutbahn lag zur Gründerzeit 
nicht nur in der bereits erwähnten Süd-Nord-Achse zwischen dem Ennstal und 
der Westbahn, sondern ebenso in der Anbindung der Salinenbetriebe von Bad 
Aussee, Bad Ischl und Ebensee an das damals bestehende österreichische 
Eisenbahnnetz. Das heute noch erhaltene Aufnahmegebäude im Bahnhof 
Langwies samt Wächterhaus geht noch auf die Pläne der Ebensee-Ischl-Steeger 
Bahn zurück, das Gebäude wurde Anfang des 20. Jahrhunderts mit Elementen 
des Jugendstils versehen. Grundsätzlich sind alle Hochbauten der 
Salzkammergutbahn dem Baustil des Historismus (Zeitraum: zweite Hälfte des 
19. Jahrhunderts) zuzuordnen. Auch hinsichtlich der Landschaftsstruktur ist die 
Salzkammergutbahn eine Bahn deren Trasse sich überwiegend dem Talniveau 
anpasst, sie führt häufig entlang der Flussläufe und Seen und ist umrahmt von 
hohen Gebirgen. 

Nunmehr stehen gemäß den vorliegenden Informationen ökonomische Gründe 
gegen die Fortführung dieser Bahn mit den Bahnhofshaltestellen Lahnstein, 
Langwies und Mitterweißenbach. Damit wird, ganz allgemein gesagt, nicht nur 
ein historischer Zugverkehr abgeschafft, sondern vor allem den Bewohnern 
dieser Ortschaften und allen Nutzern eine wichtige infrastrukturelle Einrichtung 
entzogen. Polemisch gesagt: „wieder ein Stück mehr der Daseinsvorsorge der 
Bevölkerung entzogen"!! 

Da die Bevölkerung und die Betroffenen ja selbst weder informiert noch dazu 
befragt wurden, fand am 04.11.2019 eine Bürgerversammlung im Depot der FF 
Langwies statt. 
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Die dabei als sehr wichtig empfundenen Argumente wurden in Form einer 
Ideensammlung während der Versammlung zu Papier gebracht und werden 
nunmehr nachstehend wie fo lgt in demonstrativer Form zusammengefasst: 

1. Katastropheneinsatz (Zubringer Krankenhäuser, etc) 
2. Transport allgemein (Pendler, Lehrlinge, etc) 
3. fehlender Stundentakt 
4. soziale Einrichtungen (pro mente) 
5. Schultransport und Schülertransport überregional 
6 . bestehende Infrastruktur vs. teure neue Struktur 
7. Nachhaltigkeit (Erhaltung der Straßen, Brücken, Kreuzungen, etc) 
8 . Kultur/Museum und Tourismus (Wanderer und Spaziergänger) 
9 . Absiedelung, demographische Entwicklung 
10.Anschlussverbindungen und Anbindung an Landeshauptstadt 
11.Gefahrenbereiche der Bahnübergänge ohne Besetzung der Ha ltestellen 
12.Erhöhung der Verkehrsdichte (durch mehr Busse) 
13.Lärmbelästigung durch den erhöhten Verkehr mit den Bussen 
14.Steuern / Fördergelder sollen einer zweckmäßigen Verwendung zugeführt 

werden 
15.Park and Ride fehlt 
16.Preis / Fahrtkosten sollten angepasst werden 
17.individuelle Mobilität 
18.Statistik / Fahrtkosten sind nicht bekannt bzw . transparent gemacht 
19. Klimafreundlichkeit/ Umweltgedanke ist durch den Einsatz der Busse nicht 

gewahrt 
20.Kosten /Personal wird weiterhin benötigt (Bahnhöfe bleiben besetzt) 
21.Zeitersparnis und Kostenersparnis tritt nicht spürba r ein 
22.Gemeinden müssen Haltestellenbetreuung mitfinanzieren 
23.Barrierefreiheit und alle damit verbundenen Umbaukosten 
24.Instandhaltungskosten mit und ohne Haltestopp 
25.Kosten für Umbau, um Attraktivität zu steigern 
26. Ferienzeit/ Busverkehr 
27. Beispielsfolgerung (Transit-Bahn) 
28. Auslastung 
29. Parallelverkehr Bus/Bahn 
30 .zuverlässige Halte 
31.Freizeit Jugend benötigt ein Transportmittel (Disco-Bus fehlt) 
32 .Platzproblem Bus bei den Stoßzeiten 
33 .Historischer Bestand, Teil einer Kultur, Denkmalschutz 
34 .Sicherheit am Bahnhof durch Fahrdienstleiter 
35 .Bedarfshaltestellen einrichten 
36 .Vandalismus steigt ohne Bahnhofpersonal 
37 .Fremdvergabe 
38.0rtsentwicklung/Chancengleichheit für die Ortstei le geht verloren 

Es handelt sich bei den in Listenform angeführten Argumenten und 
Begründungen um eine demonstrative Aufzählung , welche im Zuge der 
Ideensammlung am 04.11.2019 im Depot der FF Langwies von 110 anwesenden 
Personen gesammelt wurden. 

Sehr intensiv und vor allem in sachlicher Form verlief der Abend, dem nicht nu r 
die ältere Generation, sondern auch junge Mitbewohner als Betroffene 
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beiwohnten. Es wurde dabei nicht nur sehr sachlich diskutiert, sondern traten 
Befürchtungen zu Tage, die unbedingt berücksichtigt werden müssen. 

Besonders präsent ist in der Bevölkerung die Angst, dass bei Katastrophen die 
Versorgung nicht mehr gewährleistet ist und der Zug, wie im vorigen Jahr bei 
den durch die massiven Schneefälle und der damit verbundenen Lawinenabgänge 
lange andauernden Straßensperren verdeutlicht, das einzige funktionierende 
Beförderungsmittel darstellt. Bei derartigen Naturereignissen können weder der 
Individualverkehr noch der Busverkehr abgewickelt werden. 

Es ist aus Sicht der Betroffenen (siehe beiliegende Unterschriftenliste) nicht 
verständlich, warum seitens der Verantwortlichen der ÖBB keinerlei Erhebungen 
beim Bürger durchgeführt wurden. 

Gerade in Zeiten der offenen Information und der technischen Möglichkeiten 
hätte dies bereits seit mehr als einem Jahr erfolgen können, da ja mindestens 
schon so lange bekannt ist, dass die Schließung der drei Bahnhöfe bzw. Halte 
erfolgen soll. 

Hätte man die Bürger in die Schließungspläne eingeweiht und sie zu einer 
Informationsveranstaltung eingeladen, hätten diese die Möglichkeit gehabt zu 
argumentieren, dass Bahngäste nicht deswegen fehlen, weil ausreichend 
Alternativen (zB dem Busverehr) zur Verfügung stehen, sondern vor allem wegen 
der unattraktiven Fahrpläne, der schlechten Anschlussverbindungen, der 
fehlenden Barrierefreiheit, um nur einige der vorgebrachten Argumente zu 
erwähnen. 

Diesen fehlenden Leistungen wurde bisher nicht Rechnung getragen und soll dies 
auch zukünftig wieder nicht der Fall sein, da ja die Bevölkerung nicht informiert 
wurde bzw. die Strategiekriterien der OBB für die Salzkammergutbahn unter 
Ausschluss der Öffentlichkeit und der regionalen Bewohner ausgearbeitet 
wurden. 

Es werden auch immer wieder Aussagen getätigt, die sich auf zu hohe Kosten 
stützen . Es liegen uns diesbezüglich keinerlei Angaben vor. Gibt es dazu genaue 
Schätzungen, welche Kosten mit bzw. ohne Schließung der drei Halte anfallen 

Abschließend bringen wir als Betroffene oder zukünftige Betroffene noch einmal 
mit Nachdruck zu Protokoll, dass die beiliegenden ca. 900 Unterschriften 
einerseits bestätigen, wie wichtig diese Infrastruktureinrichtung der ÖBB ist und 
andererseits, dass die angeführten Argumente ihre Richtigkeit haben. 

Das Argument der Attraktivierung sehen wir bei Umsetzung der derzeitigen 
Planung mit dem Schließen der drei Halte jedoch nicht als erfüllt, sondern eher 
als einen weiteren Schritt, welcher einer regionalen Entwicklung entgegensteht 
und auf keinen Fall als umweltfreundlich und nachhaltig eingestuft werden kann. 

Beilage: 
1. Pressemeldung 
2. Unterschriftenlisten 
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1. Beilage : Pressemeldung 

EJ:J Salzkammergut Nachrichten DONNERSTAG, 7 NOVEMBER 2019 OÖNldlticl!kfl 

ÜBERBLICK 

Grünbergseilbahn Foto: Spltzlwrt 

Die Grünbergseilbahn 
fährt nur noch vier Tage 
GM UNDE.N. Wer in diesem Jahr 
noch einmal mit d('r Seilbahn aur 
den Grünberg fahren \\ill, soll1e 
schnell sein. Oie Anlage ist (täglich 
von q bis 17.30 Uhr) nur noch bis 
Sotmtag in Betrieb und gehl dann 
in die Win1crpausc. Auch in die­
sem Jahr haben die Fahrgastzah­
len wieder stark zugenommen. 
Grund ist unter anderem der 
Baunmipfclprad, der im vergange­
nen Jahr in Betrieb ging. 

75 Rettungstaucher 
waren Im langbathsee 
EBENSEE. 75 Rettungstaucher aus 
ganz Obcrbstc.rrcirh folgten am 
\Vcx:hcncnclc der Einladung des 
\Vasscrreitungs-1..andesvcrbandes 
und kamen zum .Abtauchen" an 
den Ebcm:ccr l..angbathsec. Die 
Veranstaltung bildet seit Sl Jah­
ren den offlziel lcn $alsonab­
sd1luss. Bevor die Frosdun.ä.nner 
unter Wasser gingen, li,rab Johann 
Lcimcr, Landesreferent für Tau­
chen, einen Jahresrückblick über 
die FJnsätl'.c, Übungen und Ausbil · 
dungen In diesem Jahr. Danach 
freuten sich die Taucher über bes­
te Sich tverhältnisse im Langbath­
see. 

Bewegende Fllmdoku 
In Lichtspielen Lenzing 
LENZING. Am 11. Nov(' mber 19 1 R 
ging der F.rs1c Weltkrieg zu Ende. 
Die Lichtspiele L<:.n z.ing nc.hmcn 
diesen Jahrestag zum Anlass, um 
am Mo n tag um 18.:JO Uhr eine 
preisgekrönte Fi.lmdokumcntation 
'i'.U p,.jscn licren. ln .. ThcyShall 
Not. GrO\\ Old'" (GB 2018) S<:t·z t Os· 
car-Prelsträgcr Peter jackson („Der 
l lerr der RJnge„} die täglichen Er­
lebnisse der Solda ten ins Bild und 
Lc.igt die (urchtbarc Realität des 
Kriegs aus Sicht derjenigen, die an 
der Front kämpften. Indem Jack­
son mit Hilfe \'oll Computertech· 
nik die 100 Jahre aJren SChwarL­
\\'elß-1\ufnahme n so einfärbte, als 
\\äre.n sie heute gedreht. gedenkt 
er einer Gt.>neralion, die durch ei­
nen weltumfossenden Krieg für 
unmcr vcrändcrl \\'llrde. 

Schließung dreier ÖBB-Haltestellen 
stößt auf Widerstand der Bevölkerung 
Eine ku rzfristig anberaumte Bürgerversammlung in Langwies platzte aus allen Nähten 

VON EDMUND BRANDNER 

EBENSEE, BAD ISCHL. Wie die DON 
buidueicn, schließen die OBB in 
deo Gemeinden Bad Ischl und 
Ebensee drei Bahnstationen. Ab 8. 
Dezember bleiben die Züge: in Mit­
terweißenbach nich t mehr stehen, 
ab 1 :?. Dei:cmber auch in Ulhn· 
stcln und Langwies nicht mehr. 
„Die Hal1cs1cllc11 werden aufgelas­
sen, weil es sehr wenig Nachfrage 
seilens der Fahrgäsle gibt", be­
grlindct Ö8B·Spn.."<:hcr Karl Lc.it· 
ncr den Schritt - und \ 'Cm eist da· 
rauf, dass parallel wm Zug ~lUch 
l\utobuslinicn fah ren. 

Doch die BevöU::e.rung , ... ; 11 die 
Schließungen niclu hinnehme n. 
Zu eine r Biirgcrversammlung· in 
der ehcm;:digcn Volksschule Lang­
wies am ~lomagabcnd kamen 11 0 
b..!sorgle ~lcnscht~n. Vid m(~hr als 
die Initiatoren '11mmas Siegl und 
KlausScl1\vaigerzu hoffen gewag1 
hätten. Politiker waren zur Ver· 
sammlung ~wussl nicht cingda- r­
den worden .• Unser Anliegen hal DiskusslonHbend, tu dem Ortspolitiker bewusst nicht eingeladen worden waren Foto: OOff/~t~ 

nid1ts mjt ParteipoUtik zu tun". 
sagt Sicgl. „Wir möchten sehr 
deutlich machen. dass es sich hier 
um ein Anliegen der lk\ ö lkcrung 
handelt.'" 

AlL~ der Sicht der Betroffene n 
bring,cn die Schließungen nur 
Nachteile. Nicht nur fi.ir Schulcr. 
l~nd lcr und (ältere) Menschen 
ohne Auto. Die ß 145 sei schon 
jetzt oft tiberlastet und die Bahn 
eine klimafreundlichc ..\ltcm al'iw. 

Alx-r auch für die OrtscntwlckJun· 
gen \Oll ~lirtcm·cißenbach, Labn­
stcm und L.an~\ics sei der Abzug 
der ÖBB ein „ , ·e.rheerendes Signal". 

„ Wie wollen konstruktiv reden" 
Sicgl und Sch\\aigcr haben mit1lcr­
\\·ci1e begonnen, Unlc rschriften 
für eine Petition zu sammeln. die 
sie an die Gemeinden Ebense~ und 
Bud Ischl, an die Landesregierung 

und andasÖßß·Managcmcnt schi­
cken werden. 

Sieg! m1d Schwaiger mödltcn 
auch nicht als bloße Vcrhindert.•r 
\"efStande.n \\·erden. „Wir möch1 e n 
den ÖBB·Vcra ntwonlichcn kon-
s1ruk1i\c Vorschläge untcrbrci· 
tcn", sagl Sicgl. Daz u sei es aber 
hichrig, dass das l!ahnmanagc· 
menl die Sc.hUeßungen mlt Zahlen 
und Kosren untemiaucre. Die lni· 

tiath·c biuc.1 die OBB, ihre Daten 
auf den Tisch zu legen. 

.Wir werden die Schließungen 
im Dezember vorerst vermutlich 
nich1 verhindern können", sag! 
Sieg!. ,,Aber das ÖBB-Pcrsonal wird 
von den S1a1ionc.n nichl sofor1 ab­
g ·zogen, und die .An lagen werden 
auch nich1 glci h geschleift. Wir 
hätten noch Zeit. dieÖBB z.um Um· 
denken zu b<.·wcgen." 

Jugend.liehe setzen sich für die Menschenrechte ein 
Die neu gegriindetc Amncsty-Youth -Gruppc in Vöcklabruck wendet sich an die künftige Regierung 
VÖCKLABRUCK. Seil ApriJ gibt CS in 
Vöcklabruck wlc.d~r eine Amnc:>t} · 
Youth-Gruppc. Unler dem Namen 
„1.hc liulc herocs" S<:t7.en sich zehn 
jugendliche 7.\\oischcn zehn und 1 3 
Jahren akti\' gegen f.lcnschen· 
rednsvcrletzw1gen ein. 

Die Gnippc lriffl sich einmal im 
Monal und bespricht dabei neue 
Falle und Aktionen. Im Sommer ha· 
ben die Jugendlichen ~ diversen 
Veranstaltungen milgc.macht und 
Unterschrif1en für Al-Aktionen ge­
sam.mclt. 

Oie nächsre lnitiali\ C Slt!ht am 
Samstag auf dem Programm: ..Auf 
dem Stadtplal7 in Vöcklabruck Teen.ager für Menschf!nrec:hte 

WER.IUNG 

) 

werden wir während des Frische· 
marktcs z wischen lO und 12 Uhr 
einen Stand haben", kündigt die 
Gruppe. an. „Wir werden die Men­
schen bitten, an d ie z ukünftige n 
Rtog:ierungs\.erantwortlichen eine 
Karre zu schreiben. um diese alÜ· 
Lufordern, bei der nächsten RcgiL'" 
nmg besonders auf die EinhaJtung 
dcr ~fenschenred1te, lnsbesondcre 
der Meinungs- und lnfonnation.s· 
frcihei t, iu ach1en", heißt es. Au· 
ßerdem wollen die Schüler ein 16-
jährigcs Mädchen aus den Philippi· 
nen unterstU1zen, dJe sich für den 
KJimaschurz in ihrer Heimat ein· 
SClll. 

Hallstatt Thema in Brüssel 
Hannes Heide warb fü r „Salzk;unrnergut 2024" 
BAD ISCHL. Das EU·Parl;.rnu~nt disku­
tierte gestern über die Folgen des 
Masscn1ouris mus. Bad lschls Bür­
germcjster und EU-Abgeordneter 
Hannes Heide (SPÖ) nutzte ehe De· 
b.-itte. um Werbung für das Sal:t­
kammcrgut als EV·Kulturhaupt· 
stadt 2024 zu machen. 

Heide hob hcivor. dass das Salz· 
kammergut a ls Kulrurhauptsladt 
Antworten auf das Thema Massen· 
1ourismu.'> geben könnte. „Nach· 
haltigcr Tourismus ist ein Kern­
konzept unsererBe,,erbung. Sollte 
die Region zur Kulmrhauptsrnd1 
werden. wollen \\ir hier neue Wege 
gehe n." 

Heide schi.lderte den EU·J.\bgc· 
ordneren die Lage In Hallstatt . „Der 
Ort mit 754 Einwohnern \\ird jähr· 
lieh von dncr MilJion Touristen 
vorwiegend aus Asien besucht Das 
sind 1 326 Touristen pro Kopf. Zum 
Vergleich: Die S1ad1 Salzburg 
kommt auf 12 Besucher pro Kopf, 
Wien auf tier. KJeinc Orte haben 
nicht die Rcssourt.-cn. mit dieser 
Größenordnung umzugehen . Sie 
brauchen l ogis l l~he SO\\.ie fman· 
zicUe Unters1ützung. Eine MOglich· 
ke.il ist die Förderung der Zusam­
menarbeit \'On betroffenen Tourls· 
musortcn mit ähn.licht.•r Grö&c und 
Problemen." (ebraJ 
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